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(FST) Grünen-Kreistagsfraktionschef Dr. Bernhard Ibold aus Langenfeld zeigte

sich im Exklusivgespräch mit dem Stadtmagazin „not amused“: Die CDU-

Kreistagsfraktion halte „auch nach Kritik weiter an ihrer Absicht fest, die

Zuwendungen für die Arbeit der Fraktionen im Kreistag zu erhöhen“. Ein

entsprechender Antrag liege den Kreisgremien für die Dezember-Sitzungen vor.

Die Grünen hätten zuletzt vor allem darauf hingewiesen, dass sich die CDU im

Kreistag bisher immer als „Hüterin des Geldes“ profiliert habe. Ibold: „Wenn es

allerdings um das eigene Geld geht, dann sind die Christdemokraten äußerst

spendabel. So sieht das von der CDU favorisierte, erst unmittelbar nach der

Kommunalwahl vorgestellte Modell eine deutliche Zuschusserhöhung für die

beiden großen Fraktionen von CDU und SPD vor. Die Grünen hatten dann

beantragt, eine fraktionsübergreifende Arbeitsgruppe einzuberufen, um

gemeinsam einen für alle Fraktionen gerechten und den Kreishaushalt weniger

belastenden Finanzierungsentwurf zu erarbeiten.“ Der Vorstoß sei jedoch „an

der Ablehnung von CDU, SPD, UWG und FDP gescheitert“. Jetzt lägen den

Kreisgremien im Dezember zwei weitere CDU-Finanzierungsmodelle zur

Beschlussfassung vor. Danach würde die nach der Kommunalwahl an

Kreistagssitzen stagnierende CDU jährlich zwischen 11 000 und 13 000 Euro und

die SPD zwischen 9000 und 10 000 Euro mehr für ihre Fraktionsarbeit erhalten.

Wir bleiben in dieser Sache am Ball.

Viel Spaß beim Lesen, schöne Feiertage und einen guten Rutsch wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe: Dienstag, der 23.12.2014

Wer sich in den kommenden Ta-
gen auf festliches, deftiges Es-
sen, süße Leckereien und selbst
gebackene Plätzchen freut, der
denkt vielleicht auch mit ungu-
ter Vorahnung an die Magenbe-
schwerden, die oft nach solchen
Festessen auftreten. Völlegefühl,
Blähungen, saures Aufstoßen
oder ganz einfach Bauch-

schmerzen sind häufige Symp-
tome. Doch so weit muss es
nicht kommen: Schon bei der
Zubereitung können Sie sich
und Ihrem Magen etwas Gutes
tun. So gibt beispielsweise Bei-
fuß dem Gänsebraten nicht nur
die typische würzige Note, es
wird auch traditionell gegen Blä-
hungen und Völlegefühl einge-
setzt. Weitere Klassiker bei der
Behandlung von Magen-Darm-
Beschwerden sind Anis, Fenchel
oder Kümmel, denen zusätzlich
eine krampflösende Wirkung zu-
geschrieben wird. Wer an kalten
Tagen etwas Wärmendes mag,
kann auf Tees zurückgreifen: in
Form von Teebeuteln mit nach
Arzneibuch geprüften Inhalts-
stoffen oder als praktische In-
stanttees. Lassen Sie sich von
uns beraten, damit Sie sich un-
beschwert auf die Feiertage

freuen können – Gans und gar!
Zum Schluss noch ein Tipp, wie
Sie nach dem Weihnachts essen
bei Ihrem Tischnachbarn bzw.
Ihrer Tischnachbarin mit praxis-
nahem Fachwissen punkten
können: Viele Verdauungs-
schnäpse enthalten Anis. Wa-
rum aber ist der Ouzo bei Zim-
mertemperatur klar und eisge-
kühlt trüb? Dies liegt an dem im
Anis enthaltenen Naturstoff An-
ethol; dieser braucht mindes-
tens 21,4 ºC, um flüssig zu sein.
Darunter bildet er winzige Kri-
stalle, die dem gekühlten
Schnaps dann seine typische
Trübung geben.

Ein frohes Fest wünscht Ihnen 
Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de n

Gans oder gar nicht ...?

Foto: Hildebrandt

www.monamare.de
 ...

....... 
das Bade- und Saunaland

Eröffnung:  
15. Dezember 

Diesen Winter für Euch:

RUTSCHE 
statt Schlitten!NEU!
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Langenfelder lokal

Auch immer mehr auswärtige
Besucher möchten sich beim
Richrather Weihnachtsmarkt
auf das Weihnachtsfest ein-
stimmen.

Etwa 30 Vereine und Gruppen

„Was ehrenamtliches Engage-
ment und viel Kreativität, Vorbe-
reitungsarbeit und große Moti-
vation zustande bringen, kann
man alljährlich beim Richrather
Weihnachtsmarkt bewundern
und bestaunen“, betonen die
beiden Hauptverantwortlichen
für ein gutes Gelingen, Gerd Zis-
kofen und Monika Fontaine.
Auch diesmal sind es circa 30
Vereine und kirchliche Gruppie-
rungen, die den zahlreichen Be-
suchern eine riesige Speisen-
und Getränkekarte präsentieren,
hübsche Geschenke anbieten,
den Kindern die Zeit vertreiben
und ein einzigartiges Bühnen-
programm mit Leben füllen. Die
Aussicht auf Glühwein, Waffeln,
Kaffee, Kakao, Reibekuchen, Cre-
pes, Folienkartoffeln, Pommes,
Suppen, Champions, Leberkäse,
Grillwurst und die legendäre
Räuberpfanne mit oder ohne
Spiegelei der WFB-Werkstätten
macht schon jetzt Appetit.
„Längst sind es nicht nur Richrat-
her bzw. Langenfelder, die uns
besuchen, es kommen auch im-
mer mehr aus den umliegenden
Städten“, freut sich Monika Fon-
taine. 

Bürgermeister eröffnet

Das Pfarrzentrum St. Martin mit
dem Hausherrn Pfarrer Gerhard
Trimborn ist ein idealer Ort, den
Richrather Weihnachtsmarkt am

Samstag, den 13. Dezember, von
11 bis 20 Uhr zum 19. Male zu
veranstalten. Um 12 Uhr wird
Bürgermeister Frank Schneider
die offizielle Eröffnung vorneh-
men. Bereits seit dem ersten
Weihnachtsmarkt 1996 sind Jür-
gen Plume und Andreas
Schwamborn von den WFB-
Werkstätten vor der Eröffnung
zugange, die gesamte Elektrik
für die Büdchen auf die Beine zu
stellen, immer nach dem Motto:
„Ohne Strom nix los“. Unterstützt
werden sie dabei von Elektro
Jung. Die fachmännische Unter-
stützung des Partners wird für
die vorschriftsmäßige Abnahme
der gesamten Elektro-Installa-
tion durch einen autorisierten
Fachbetrieb benötigt. Das „Drei-
gestirn“ wird von Gerd Ziskofen
und Monika Fontaine auch reich-
lich gelobt. „Die WFB-Werkstät-
ten sind Mitbegründer des Rich-
rather Weihnachtsmarktes, und
dass die WFB-Spezialisten die-
sen Dienst seit 19 Jahren über-
nommen haben, verdient unse-
ren ausdrücklichen Dank.“

Programm

Auf der von Marianne Werme-
ling und weiteren Helfern deko-
rierten Bühne ist wieder ein
großartiges Programm zu sehen:
Es beginnt mit der Gruppe „Fri-
day“ der Musikschule mit Musi-
kern und Musikerinnen der WFB-
Werkstätten, dann folgen mit
Auftritten der Teilstandort Zehn-
tenweg der Grundschule Rich-
rath-Mitte, der Shanty-Chor, der
Seniorentreff und das katholi-
sche Familien-Zentrum, die „Ro-

si-Dancers“ des Seniorentreffs,
der Kinderchor St. Martin, der
Spielmannszug der St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft, „Du-
MaJo“ mit Zauberei und Jongla-
ge sowie Blechbläser der Musik-
schule Hilden. Der Nikolaus er-
scheint um 18.15 Uhr, um die
Kinder zu beschenken. Den Ab-
schluss bildet wie immer das of-
fene Singen mit dem Kirchen-
chor.

Kunst und Spaß für Kinder

Das Stockbrotbacken der Pfad-
finder, das Kinderschminken der
Jungschützen, ein Ketten-Karus-
sell, eine Weihnachtsgeschich-
ten-Stunde mit dem Erzähl-
künstler Klaus Grabenhorst so-
wie die „rollende Waldschule“ er-
freuen die kleinen Besucher.
Kunstmaler Rolf Börnert hat die-
ses Jahr ein neues Plakat gemalt,
um dieses schöne Fest anzukün-
digen.

„Turmfalken”

Übrigens: Immer am Samstag
vor dem 1. Advent fliegen in
Richrath die „Turmfalken“ ein.
„Das sind Männer aus dem Kreis
der St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft, die auch Arbeiten in
größeren Höhen erledigen kön-
nen“, beschreibt das Gerd Zisko-
fen. Am 29. November sollten
sie wieder im Einsatz sein, dann
galt es, mit Hilfe eines Hubwa-
gens den großen Weihnachts-
baum vor der katholischen Kir-
che St. Martin zu schmücken.
„Unsere Turmfalken erledigen
auch viele andere Arbeiten, sie

hängen die Weihnachtsbeleuch-
tung auf oder wechseln Glüh-
lampen aus, und wenn im übri-
gen Jahr Fahnen bei Festen am
Turm der Kirche zu befestigen
sind, dann sind sie auch zur Stel-
le“, so Ziskofen, der mit Monika
Fontaine das Schmücken des
Weihnachtsbaumes organisiert
und überwacht. „Weibliche Mit-
glieder der Schützen helfen im
unteren Bereich des Baumes
und bereiten auch die Päckchen
vor, die später aufgehängt wer-
den.“ Erstmals mussten die Turm-

falken im letzten Jahr ohne den
leider verstorbenen unermüd-
lichen Helfer Reinhold Furch aus-
kommen, der ihnen immer in
dankbarer Erinnerung bleiben
wird. Derzeit zählen zu den
Turmfalken Günther Kalla, Vol-
ker Laser, André Ziskofen, Heino
Stoffels, Bruno Hillebrand und
Gerd Ziskofen, dazu kommen ei-
nige Helferinnen. Beim Schmü-
cken halfen diesmal auch einige
Schüler, Rolf Börnert und Pastor
Trimborn mit.

(STEINBRÜCKER/STRAUB) n

19. Richrather Weihnachtsmarkt – wie immer familiär und anheimelnd
Tolles Programm und viele Leckereien

19. Richrather Weihnachts-
markt, Samstag, 13. Dezem-
ber, von 11 bis 20 Uhr, auf
dem Gelände und in den
Räumen des katholischen
Pfarrzentrums St. Martin,
Langenfeld-Richrath. Offi-
zielle Eröffnung um 12 Uhr
durch Bürgermeister Frank
Schneider. n

Info

Kinder der Grundschule Richrath-Mitte/Teilstandort Zehntenweg begeistern mit
ihren Weihnachtsliedern.

Die Organisatoren des Richrather Weihnachtsmarktes, Gerd Ziskofen und
Monika Fontaine, mit dem Hobbymaler und Gestalter des neuen
Weihnachtsmarkt-Plakates, Rolf Börnert (Mitte). Fotos (2): Jürgen Steinbrücker

• Kaffeemaschinen-Verkauf
• Service
• Ersatzteile
• Inzahlungnahme

JETZT NEU!
5 Jahre Garantie 

auf alle Kaffeevollautomaten und 
Siebträger vom MIOMONDO-Fachhändler

0 %

Finanzierung

über Commerz Finanz
0 %Finanzierung

über Commerz Finanz

Inhaber: Ansgar Kux · Weberstraße 2 · 40789 Monheim
Telefon: 0 21 73 / 203 63 97 · Internet: www.kaffeekux.de

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. von 9 bis 18 Uhr · Sa. von 10 bis 13 Uhr
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Weihnachtliches, Christliches, Kirchliches
Von Weihnachtsmärkten bis Felix Metzmacher

Eislaufbahn
und Weihnachtsdorf

Um die Vorweihnachtszeit zu
verschönern und das Warten auf
Weihnachten zu verkürzen, ist
auch in diesem Jahr die swL-
Öko-Strom-Eislaufbahn direkt
auf dem Marktplatz ein wichti-
ger Bestandteil des Weihnachts-
dorfes. Auch in diesem Jahr
heißt es zur besinnlichen Weihn-
achtszeit wieder: „Auf die Kufen,
fertig, los!” Dank der Koopera-
tion des Marketingverbundes
KOMMIT mit den Stadtwerken
Langenfeld und weiteren Part-
nern bietet die 250 Quadratme-
ter große, witterungsfreie
Indoor-Eislaufbahn viele winter-
liche Erlebnisse. Schon seit Ende
November und noch bis zum 4.
Januar 2015 werden Spaß und
Freude auf Kufen, ein umfangrei-
ches Programm und viele Ange-
bote wie Eisscooter, Ostfriesen-
Curling und Eishockey in der so-
genannten „ShoppingMitte“
Langenfelds geboten. Auch wer
noch nie auf Kufen stand, kann
hier seine ersten Erfahrungen
machen. Damit das glitzernde
Eis nicht nur zum Zuschauen,
sondern auch zum Mitmachen
animiert, können direkt an der
Eisfläche Schlittschuhe in den
Größen 28 bis 47 geliehen wer-
den. Für Schulen und Kindergär-
ten werden spezielle Laufzeiten

zu ermäßigten Konditionen an-
geboten. Die Eislaufbahn kann
bereits vormittags ab 8.30 Uhr
per Voranmeldung gebucht wer-
den. Der Eintritt inklusive Schlitt-
schuhverleih beträgt dann nur
vier Euro und bringt eine will-
kommene Abwechslung, so-
wohl für Schüler als auch für
Lehrer. Zwei Eislaufzeiten am
Mittag (11 bis 14 Uhr) und am
Nachmittag (14.30 bis 19 Uhr) la-
den täglich zum freien Eislaufen
ein. Mit Freunden und Kumpels
oder den Eltern und Großeltern
kann das Schlittschuhlaufen
dann auch gut zum Gemein-

schaftserlebnis werden. In der
Nachmittagszeit kann auf der
Eislaufbahn auch Kindergeburts-
tag gefeiert werden, hierzu gibt
es besondere Gruppenangebo-
te. Am Abend kann die Eislauf-
bahn von Firmen, Vereinen oder
auch privaten Gruppen ab 19
Uhr exklusiv für Weihnachts-
feiern gebucht werden. Beim
Ostfriesen-Curling oder auch
mal beim Eishockey kann man
sich weihnachtlich fair messen.
Die Eislaufbahn wird auch in der
Zeit nach Weihnachten gastro-
nomisch von Ständen des Win-
terdorfes begleitet. „Bis zum 4.

Januar wird die Familie Bruch
zahlreiche Stände und das histo-
rische Karussell weiter betrei-
ben“, fügt der städtische Citym-
anager Jan Christoph Zimmer-
mann hinsichtlich des kleinen
Weihnachtsmarktes, der Ende
November auf dem Marktplatz
eröffnet wurde, hinzu. Eislauf-
bahn-Hotline: 0152/59907052.

Wasserburg

Am 21. Dezember wird auf dem
Areal der Wiescheider Wasser-
burg wieder „Advent auf Haus
Graven“ gefeiert, und zwar von

11 bis 18 Uhr. Mit dabei unter
anderem auch: der Chor „Voice-
Art“, der Quartettverein Glad-
bach und die Langenfelder
Stadtmusikanten. Der Eintritt ist
frei.

Advent und Winterzauber
im neanderland

Fachwerkromantik, Lebkuchen-
duft, selbst gemachte Präsente
und Köstlichkeiten aus lokaler
Produktion – im „neanderland“
findet man sie noch, die be-
schauliche Adventsstimmung
fernab des Großstadttrubels.
Zwölf romantische Weihnachts-
märkte laden seit Ende Novem-
ber in die winterliche Region um
das malerische Neandertal ein.
Der Weihnachtsmarktbummel
lässt sich hier auch ideal mit ei-
ner Winterwanderung verbin-
den. Einer der traditionellen
Weihnachtsmärkte im neander-
land, der Blotschenmarkt in
Mettmann (28.11. bis 14.12.),
zieht seit Jahren mit dem einma-
ligen Ambiente vor historischer
Fachwerkkulisse und Lambertus-
kirche Besucher aus ganz
Deutschland in seinen Bann.
Über 50 geschmückte Stände
und ein Zelt aus tausend Lich-
tern bringen den mittelalter-
lichen Marktplatz zum Strahlen.
Bereits seit 1578 ist der Herzog-
Wilhelm-Markt in Wülfrath
(28.11. bis 7.12.) dokumentiert.

Von links: Bürgermeister Frank Schneider, Kersten Kerl, Winfried Ruhnke und Daniel Lieberandt (Stadtwerke Langenfeld)
sowie Citymanager Jan Christoph Zimmermann. Foto: KOMMIT

Das bronzene Ehrenmal neben der Kirche St. Josef in der Stadtmitte.
Fotos (2): Felix-Metzmacher-Freundeskreis

Wir wünschen
ein besinnliches 
Weihnachtsfest

Ideencenter Weihnachtsgruß

... und ein gesundes und erfolgreiches 

neues Jahr für Sie und Ihre Familie.

www.ic-hm.de Schneiderstraße 61 · 40764 Langenfeld · Tel.:02173 / 855 137
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Damit ist er der älteste Weih -
nachtsmarkt der Region. Für
zehn Tage im Advent erstrahlt
der historische Kirchplatz mit
seinen romantischen Fachwerk -
häusern in stimmungsvollem
Lichterglanz. Ein Geheimtipp
sind die zahlreichen kleinen Ad-
ventsmärkte an außergewöhn-
lichen Orten – vom Industrie-
denkmal bis zum ehemaligen
Wasserschloss. Los ging es am
ersten Adventswochenende mit
dem Weihnachtsmarkt im Lok-
schuppen in Erkrath. Im restau-
rierten Gebäude aus der Zeit der
großen Dampfeisenbahnen lie-
ßen allerhand Leckereien und
originelle Weihnachtsartikel die
Herzen kleiner und großer Besu-
cher höher schlagen. Vom Gold-
schmiedehandwerk bis zur Pa-
pierkunst – der Weihnachts-
markt „allerHand“ in der Textilfa-
brik Cromford des LVR-Industrie-
museums in Ratingen
(29./30.11.) zeigte die Vielfalt an
Kunsthandwerk aus der Region.
An historischem Schauplatz – in
der „Hohen Fabrik“ und im spät-
barocken Herrenhaus Cromford
– präsentierten über 30 Ratinger
Kunsthandwerker ihre selbst
hergestellten Waren. Leckere
Backwaren und heiße Getränke
gab es im Museumscafé. Eben-
falls am ersten Adventswoche-
nende verwandelte sich die Vor-
burg von Schloss Hardenberg in
Velbert-Neviges in einen mittel-
alterlichen Weihnachtsmarkt.
Historisches Handwerk, Köstlich-
keiten aus der Region, heißer
Met und Fackelzauber sorgten
für eine besonders stimmungs-
volle Atmosphäre. Auf dem Heili-
genhauser Weihnachtsmarkt (11.
bis 14.12.) gibt es besonders für
die kleinen Besucher allerhand
Spannendes zu entdecken: ob
im Kinderweihnachtswald, am
Lagerfeuer mit Stockbrot und

Bratäpfeln, beim Besuch der
Weihnachtskrippe mit lebenden
Tieren oder beim gemeinsamen
Singen. Zum weihnachtlichen
Einkaufsbummel laden der tradi-
tionelle Weihnachtsmarkt in der
Monheimer Altstadt (12. bis
14.12.) und das Velberter Weih -
nachtsdorf (10. bis 14.12.), die in
beiden Städten mit einem ver-
kaufsoffenen Sonntag verbun-
den sind. Besonders beliebt –
nicht nur wegen ihrer langen
Laufzeiten – sind der Pyramiden-
markt in Haan (bis zum 29.12.)
mit seiner beeindruckenden
Holzpyramide aus dem Erzgebir-
ge, das Hildener Winterdorf (bis
zum 21.12.) mit seiner Echttier-
krippe und der auf diesen Seiten
bereits erwähnte Langenfelder
Weihnachtsmarkt, der unter
dem Motto „Weihnachten auf
der Poststation“ auch einen
Briefkasten für Nachrichten an
das Christkind bereithält. Fami-
lien und Naturliebhaber können
den Weihnachtsmarkt-Besuch
ideal kombinieren: Nach einem
Spaziergang etwa rund um das
eiszeitliche Wildgehege im idylli-
schen Neandertal oder im An-
schluss an eine winterliche Wan-
derung auf dem neanderland
STEIG können sie sich auf den
Weihnachtsmärkten der Region
mit Kakao und Glühwein sowie
regionalen Spezialitäten stärken
und den Tag gemütlich ausklin-
gen lassen. Weitere Informatio-
nen und Ausflugstipps finden
Sie unter: www.neanderland.de.

Gottesdienst

Der Felix-Metzmacher-Freundes-
kreis lud bereits am letzten Ok -
tobertag alle Langenfelder Bür-
gerinnen und Bürger zu einem
ökumenischen Friedensgottes-
dienst in die katholische Kirche
St. Josef ein. Unter Beteiligung

der Schülerinnen und Schüler
sowie der Lehrerschaft der Felix-
Metzmacher-Schule fand der
Gottesdienst mit Dechant Dr.
Jürgen Rentrop und dem evan-
gelischen Pfarrer Christof Bleck-
mann statt. „Dieser Friedensgot-
tesdienst ist den Opfern von
Hass, Gewalt und Krieg gewid-
met. Beunruhigende Nachrich-
ten aus aller Welt geben uns ak-
tuellen Anlass“, so Rolf Dieter
Gassen vom Metzmacher-Freun-
deskreis im Vorfeld. Eines der er-
sten Langenfelder Opfer des Er-
sten Weltkrieges sei Bürgermeis-
ter Felix Metzmacher gewesen,
der als Freiwilliger bereits am 31.
Oktober 1914 in Frankreich fiel.
Metzmachers Name befindet
sich mit den Namen von ande-
ren Gefallenen auf der Ehrenta-
fel des ehemaligen Immigrather
Turnvereins und auf der Ehrenta-
fel der evangelischen Martin-Lu-
ther-Kirche in Reusrath. Verwun-
dert sahen Marktbesucher am
Morgen des Gottesdienstes die
Schar von Jugendlichen und Er-
wachsenen, die gegen 8.30 Uhr
aus der katholischen Kirche in
der Stadtmitte kamen, um einen
großen Kreis um das bronzene
Ehrenmal neben der Kirche zu
bilden. Die drei überlebensgro-
ßen, gefesselten und trauernden
Gestalten der Skulptur erinnern
mahnend, entsprechend der
Aufschrift, an Artikel 1 des
Grundgesetzes: „Die Würde des
Menschen ist unantastbar.“ Im
Namen der Stadt Langenfeld
legte der stellvertretende Bür-
germeister Dieter Braschoss für
alle Opfer von Krieg, Unrecht
und Gewalt einen Kranz nieder,
zu dem dann alle Teilnehmen-
den einen Kieselstein als Stein
des Gedenkens hinzufügten.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Karl-Heinz König (links) und Rolf Dieter Gassen (rechts) vom Metzmacher-Freundeskreis vor der Ehrentafel der Reusrather
Martin-Luther-Kirche. In der Mitte: der CDU-Politiker Klaus Rohde.

Wir bedanken uns bei unseren Kunden für Ihre Treue
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest

sowie ein gesundes neues Jahr 2015.

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de

Wartung, Instandsetzung, Dichtungsaustausch
an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Effektiver Einbruchschutz
durch Aufrüstung mit ...

Für Alu-, Holz- und Kunststofffenster!

Mario Di Leone
Düsseldorfer Straße 16
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Mein Team und ich bedanken uns bei unseren Kun-
den für das uns in 2014 entgegen gebrachte Vertrauen
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest sowie
ein gesundes neues Jahr 2015.
Um auch Sie optimal zu beraten, bieten wir Ihnen eine kosten-
lose Überprüfung und Optimierung Ihrer persönlichen Versi-
cherungs- und Finanzsituation. Rufen Sie uns einfach an und
vereinbaren einen Beratungstermin. Wir beraten Sie gerne! 
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Nachrichten und Notizen aus Politik und Wirtschaft
Von Fast Food, Steuern und Flächenfraß

Grüne zum Kreishaushalt

Den kürzlich vom Landrat einge-
brachten Kreishaushalt 2015 hat
die Bündnisgrünen-Fraktion im
Mettmanner Kreistag Anfang
November Eigenangaben zu-
folge „kritisch durchgesehen“.
„Der Kreis ist weiterhin der steu-
erstärkste Kreis im Bundesland

NRW. Die Geschäfte laufen glän-
zend, doch untrügliche Zeichen
dafür, zum Beispiel eine moder-
ne Entwicklung der Verkehrsin-
frastruktur, wurden vergeblich
gesucht. Der große Wurf ist zum
wiederholten Mal ausgeblieben“,
so die Ökopartei. „Entgegen aller
Beteuerungen“ sei, so die Grü-
nen, „der Flächenfraß im jetzt

schon am dichtesten besiedel-
ten Landkreis Deutschlands
nicht gestoppt“ worden: „Weite-
re Gewerbe- und Wohngebiete
sind in Freiflächen geplant, ob-
wohl schon zwei Fünftel der
Kreisfläche aus Siedlungs- und
Verkehrsflächen bestehen – fast
zweimal so viel wie im Landes-
durchschnitt. Landwirtschaftli-
che Flächen, besonders wertvoll
auch mit Blick auf die Nahraum-
versorgung, gehen dadurch dau-
erhaft verloren. Und zu allem
Überfluss werden touristische
Aktivitäten auf wenige Stellen
wie das Neandertal fokussiert,
statt kreisweit nach Schwächen
in der Aufenthaltsqualität zu su-
chen und diese gemeinsam zu
beheben.“ 

Kritik an Erhöhung
der Grunderwerbsteuer

Anfang November demonstrier-
te der Vorsitzende der FDP Lan-
genfeld, Moritz Körner, mit vie-
len anderen Mitgliedern der FDP
NRW vor dem Landtag in Düssel-
dorf gegen die von der rot-grü-
nen Landesregierung geplante
Erhöhung der Grunderwerbsteu-
er. Moritz Körner: „Ob Steuern,
Strom oder Mieten – für Fami-
lien wird alles teurer. Die Politik
von SPD und Grünen in Nordr-
hein-Westfalen trägt erheblich
zu dieser Entwicklung bei. Die
erneute Anhebung der Grunder-

werbsteuer auf 6,5 Prozent
macht es jungen Familien noch
schwerer, Eigentum aufzubauen
und für die Zukunft vorzusor-
gen.“ Und weiter: „Mit dieser
Steuererhöhung steigen lang-
fristig auch die Mieten. Deshalb
ist diese Steuererhöhung ein
schlechtes Signal für ein famili-
enfreundliches Land.“ SPD, Grü-

ne und Linkspartei hätten die
Grunderwerbsteuer bereits im
Oktober 2011 angehoben. Inner-
halb von drei Jahren erfolge nun
die zweite Erhöhung. Die Steuer-
last beim Kauf eines Eigenheims
werde damit nahezu verdoppelt,
so Körner: „Die Landesregierung
trägt auch an anderer Stelle da-
zu bei, dass die Lebenshaltungs-

Der Langenfelder FDP-Chef Moritz Körner attackiert die rot-grüne Landesregierung. Foto: FDPDie Grünen-Kreistagsfraktion hat den Kreishaushalt 2015 beraten. Foto: Grüne Kreis Mettmann

Ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes
neues Jahr 2015
wünscht Ihnen die

Langenfeld
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kosten steigen: Der Strom wird
teurer, weil der Ausbau der Er-
neuerbaren Energien in NRW be-
fördert und mit hohen Subven-
tionen angetrieben wird. Mit der
Mietpreisbremse werden Investi-
tionen in Wohnungsimmobilien
ausgebremst.“ Und weil das
Land die Kommunen mit ihren
Finanzproblemen im Stich lasse,
sei es in einigen Städten inner-
halb weniger Jahre fast zu einer
Verdopplung der Grundsteuer
gekommen. Der Vorsitzende der
Langenfelder Liberalen: „An al-
len Ecken und Enden müssen
Mieter, Eigentümer, Familien
und Betriebe tief in die Tasche
greifen, weil die Politik mit dem
Geld nicht umgehen kann. Seit
Jahren steigen die Steuereinnah-
men, seit Jahren sind die Zinsen
extrem niedrig. Unter diesen
Umständen hätte auch die Lan-
desregierung ihren Haushalt sa-

nieren müssen.“ Weil sich SPD
und Grüne „davor gedrückt“ hät-
ten, den Verwaltungsapparat
des Landes zu verkleinern und
echte Einsparungen zu beschlie-
ßen, sollten jetzt alle erneut zur
Kasse gebeten werden: „Diese
Politik halte ich für unsozial. Die
FDP arbeitet dafür, einen grund-
legenden Kurswechsel durchzu-
setzen: die Steuererhöhung
stoppen, das EEG abschaffen
und Investitionen in Wohnun-
gen ermöglichen.“ Bürgermeis-
ter Frank Schneider äußerte sich
auch kritisch: „Hier hat die rot-
grüne Landesregierung einmal
mehr ihren politischen Blindflug
untermauert.“

Schneider freut sich
auf „Burger King“

„Über die Erfüllung eines von
vielen Jugendlichen und jungen

Erwachsenen geäußerten Wun-
sches“ freute sich CDU-Bürger-
meister Frank Schneider via Fa-
cebook angesichts „der ange-
kündigten Eröffnung eines Fast-
Food-Restaurants im Langenfel-
der Industriegebiet Ost“. Der Er-
öffnungstermin des „Burger
King“-Ladens sei, so Schneider,
dem Betreiber Westfalen AG zu-
folge für die letzte Dezemberwo-
che anberaumt. Nicht alle teilen
offenbar Schneiders Freude.
„Wer möchte denn sowas essen?
Man sollte lieber die Jugend-
lichen aufklären über gesunde
Ernährung!“, so etwa ein sich
„Lex Luther“ nennender User auf
Schneiders Facebook-Seite. Rea-
lisiert wird dieses erste amerika-
nische Fast-Food-Restaurant in
Langenfeld vom Franchise-Neh-
mer Westfalen AG, der bereits elf
solcher Standorte in Nordrhein-
Westfalen betreibt. Die Westfa-
len AG ist unter anderem als
Tankstellenbetreiber mit 260
Stationen in Nordwest-Deutsch-
land ein Begriff. Die Kombina-
tion aus Tankstelle und Restau-
rant hat sich nach Aussage eines
Firmensprechers bereits vie-
lerorts bewährt. Langenfeld ist
laut Westfalen AG ein Pilotpro-
jekt, da hier das erste Fast-Food-
Restaurant ohne Tankstellen-Ko-
operation verwirklicht werde.
Die Baugenehmigung wurde
vor wenigen Wochen erteilt, der
neue Burger King entsteht zwi-
schen dem Autoteile-Anbieter
ATU und der Diskothek „Musik“,
die Zufahrt wird über die Kron-
prinzstraße westlich der Schnei-
derstraße erfolgen.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Bürgermeister Frank Schneider hat nichts gegen Burger. Foto: Schweitzer

Immer wenn es Politikern nach
Zustimmung im Volke dürstet,
kommen sie auf den Gedan-
ken, das Sexualstrafrecht zu
verschärfen. Derzeit ist es mal
wieder so weit: Politiker aller
großen Parteien fordern uniso-
no die Verschärfung des Verge-
waltigungsparagraphen, § 177
StGB. Bisher sah die entspre-
chende Vorschrift vor, dass der
Täter bei der Ausführung sei-
ner Tat entweder Gewalt aus-
übt, das Opfer an Leib und Le-
ben bedroht, oder eine Situa-
tion ausnutzt, in welcher das
Opfer dem Tun des Täters
schutzlos ausgeliefert ist. Eine
Vergewaltigung ist deshalb bis-
her strafbar, wenn dem Täter
klar sein muss, dass das Opfer
mit dem, was geschieht, nicht
einverstanden ist, und der Tä-
ter diesen Widerstand durch
Gewalt, Drohung oder Ausnut-
zen einer hilflosen Lage bricht.
Ein bloßes „Nein“ reicht nach
derzeitiger Rechtslage für eine
Strafbarkeit des „Täters“ nicht
aus. Das soll nach dem Willen
der Politik nun anders werden:
Nicht nur der erzwungene,
sondern bereits der nicht ein-
vernehmliche Sexualkontakt
soll strafbar sein. Aus der
Ver“gewalt“igung wird die „Ver-
ge“nein“igung. Und das ist
falsch! 
Selbstverständlich sollte alles,
was Menschen in ihrem Schlaf-
zimmer oder anderswo mitein-
ander tun, einvernehmlich
stattfinden. Wenn dies anders
ist, ist dies natürlich falsch.
Aber nicht alles, was falsch ist,
ist auch justiziabel. Das Straf-
recht lebt davon, dass seine Re-
gelungen klar und transparent
sind. Wenn die Strafbarkeit ei-
nes menschlichen Verhaltens,
welches ohnehin in der Regel
der öffentlichen Wahrneh-
mung entzogen ist, nicht mehr
an objektiven und im Streitfall
auch objektiv nachvollziehba-

ren Kriterien festgemacht wird,
gibt es diese Klarheit und
Transparenz nicht mehr. An-
ders gesagt: Wenn die Frage
der Strafbarkeit nicht mehr
von objektiv nachvollziehba-
ren Handlungen, sondern von
den subjektiven Vorstellungen
des oder der Betroffenen ab-
hängt, gibt es keine Rechtssi-
cherheit mehr. 
Unabhängig von solch rechts-
philosophischen Erwägungen
stellt sich auch ein ganz prakti-
sches Problem: Vergewalti-
gungsprozesse enden wesent-
lich häufiger als Verfahren auf
anderen Gebieten des Straf-
rechts mit Freisprüchen für die
Angeklagten. Dies ist aber
nicht deshalb so, weil die jetzi-
ge Rechtslage zu lasch ist oder
wir eine vermeintliche Kuschel-
justiz hätten. Der Grund liegt
vielmehr darin, dass für das Ge-
richt häufig selbst am Ende ei-
ner langen Beweisaufnahme
bei solchen Vorwürfen im Er-
gebnis doch objektive Beweis-
mittel fehlen und „Aussage ge-
gen Aussage“ steht. Und die
Aussage des Angeklagten, die
das Gericht in solchen Fällen
nicht widerlegen kann, ist
meist diejenige, dass das, was
passiert ist, einvernehmlich ge-
schah. Dass sich die Gerichte
schwer tun, hier zu einer Verur-
teilung zu kommen, ist nach-
vollziehbar. Fast immer gibt es
zwischen „Täter“ und „Opfer“ ei-
ne soziale Vorgeschichte, die
es für das Gericht nicht leichter
macht. Dass es sich ein Gericht
dann nicht leicht macht, einen
Angeklagten mit existenzver-
nichtenden Folgen zu verurtei-
len und ins Gefängnis zu schi-
cken, spricht nicht gegen die
Justiz, sondern für sie!
Deshalb hilft die jetzt geplante
Änderung auch den betroffe-
nen Opfern nicht. Die Politik
macht hier mal wieder einen
billigen Punkt auf dem Rücken
des Rechtsstaats, derjenigen,
die Urteile sprechen müssen
und nicht zuletzt auch auf dem
Rücken von Betroffenen, de-
nen die Politik etwas ver-
spricht, was die Justiz mit
Recht zumeist nicht halten
kann.
Moritz E. Peters
Fachanwalt für Strafrecht
Rechtsanwälte Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/1098500 n

Die Verge„nein”igung

Foto: privat

Liebe Langenfe lder innen und Langenfe lder .
Wir wünschen Ihnen e in 

bes innl iches Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr . 

Ihre Langenfe lder Grünen
www . g r u e n e - l a n g e n f e l d . d e
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Der FC Langenfeld will erfolgreichen Neuaufbau fortsetzen und an alte Zeiten anknüpfen
Die Hinrunde in der 2. Badminton-Bundesliga allerdings mit Licht und Schatten / Das zweite FCL-Team in der Oberliga nach der Hinserie auf einem Abstiegsplatz

Der Badminton-Zweitligist FC
Langenfeld (FCL) möchte an al-
te erfolgreiche Bundesliga-
Zeiten anknüpfen. Darum ist
im zweiten Jahr der Zugehö-
rigkeit zur 2. Bundesliga Nord
das erklärte Ziel, im Kampf um
den Aufstieg ein Wörtchen
mitzusprechen. In der vergan-
genen Saison legte der FCL
nach der Regionalliga-Meister-
schaft als Aufsteiger in der 2.
Liga eine glänzende Spielzeit
hin und verpasste am Ende als
Tabellendritter nur knapp den
Aufstieg in die Bundesliga.

Ziele, Finanzen,
Fakten und Zahlen

Allerdings hätten die Langenfel-
der ein mögliches Aufstiegs-
recht in die Badminton-Bundesli-
ga aus finanziellen Gründen
sehr wahrscheinlich ohnehin
nicht wahrgenommen. Die fi-
nanzielle Seite sieht in der lau-
fenden Serie deutlich besser aus
und der Verein wäre nach dem
im Frühjahr 2010 erfolgten frei-
willigen Rückzug aus der
Bundesliga (aus finanziellen und
personellen Gründen) für eine
Rückkehr in die Erste Liga ge-
wappnet. „Wir müssen nicht auf-
steigen, aber könnten aufstei-
gen. Finanziell sind wir jetzt ent-
sprechend aufgestellt“, erklärt
Team-Manager Günther Jop-
pien, „es bricht aber keine Welt
zusammen, wenn wir es nicht

schaffen. Wir haben keinen
Druck von den Sponsoren.“ Der
erfahrene FCL-Teamchef hat ne-
ben dem Haupt- und Trikotspon-
sor Stadtwerke („Erdgas“) einen
soliden Sponsorenpool mit loka-
len mittelständischen und klei-
neren Unternehmen aufgebaut.
„Wir haben viele treue Sponso-
ren, die uns schon über Jahre
unterstützen“, freut sich Joppien,
der aber zum Thema Aufstieg ei-
nen nicht ganz unerheblichen
Einwand vorbringen muss. „Wir
müssen das Ziel relativieren, in
dieser Saison gibt es bei uns lei-
der Licht und Schatten. Es fehlt
bislang die Konstanz. Besonders
in den Herren-Einzeln haben wir
geschwächelt. Da ist unsere Bi-
lanz deutlich schwächer als im
Vorjahr.“ In einer bislang extrem
spannenden 2. Liga, die im Ver-
gleich zur vorigen Saison leis-
tungsmäßig noch enger zusam-
men gerückt ist, liegt der FC Lan-
genfeld nach der Hinrunde und
sieben Spielen mit der ausgegli-
chenen Bilanz von 7:7 Punkten
und 28:28 Spielen auf dem fünf-
ten Platz (von acht Teams). „Die
Liga ist total ausgeglichen. Vom
Ersten bis zum Siebten sind es
nur zwei Punkte Unterschied.
Das zeigt, wie eng die Liga ist“,
sagt FCL-Pressesprecher Philipp
Wachenfeld, der als Doppelspe-
zialist eine wichtige Säule des
Teams ist, aber auch im Herren-
Einzel (überwiegend an dritter
Position) fleißig punktet. In der

Tat: Bei zwei Punkten Rückstand
auf Tabellenführer BW Wittorf
darf der FCL noch nach oben
schielen (der Meister steigt in
die Bundesliga auf ), muss aber
umgekehrt genauso den Blick
nach unten richten. Zwei Teams
müssen am Saisonende voraus-
sichtlich den bitteren Gang in
die Regionalliga antreten und
da ist der FCL derzeit punkt-
gleich mit der SG EBT Berlin, die
auf Platz sieben einen Abstiegs-
platz belegt. Darum hat für
Günther Joppien absolute Prio-
rität, „dass wir erstmal sehen
müssen, da unten raus zu kom-
men.“ Der Tabellenletzte TSV Trit-
tau II (3:11 Punkte) hat ein wenig
den Anschluss verloren, doch al-
le anderen Vereine kommen zu-
mindest theoretisch noch für
den Aufstieg in Frage. Bis auf
den Tabellenzweiten TV Refrath
II (8:6), der als Zweitvertretung
einer Erstligamannschaft nicht
aufsteigen darf. Im Umkehr-
schluss kann fast die gesamte
Klasse noch in den Abstiegs-
kampf verwickelt werden - ver-
rückte 2. Liga Nord. Sinnbildlich
für die Dramatik der Liga war
der letzte Doppelspieltag der
Hinrunde. Der FC Langenfeld
hätte nach dem 5:3-Sieg in Trit-
tau mit einem Erfolg im Heim-
spiel gegen Wittorf Tabellenfüh-
rer werden können, kassierte
aber eine unglückliche 3:5-
Niederlage und rutschte auf

Rang fünf ab. Noch extremer
war die Situation für die SG EBT
Berlin, die an diesem Doppel-
spieltag beide Partien verlor
und von Platz zwei auf Rang sie-
ben, den vermutlich ersten Ab-
stiegsplatz, durchgereicht wur-
de. Und eben bei diesen Berli-
nern bestritt Langenfeld am 30.
November (nach Redaktions-
schluss) den Rückrundenauftakt.
Eine richtungweisende Partie
am ersten Advent, ehe es im
Punktspielbetrieb der Liga erst
im neuen Jahr geht (siehe Info-
kasten).

Stärken und Schwächen

Die von Günther Joppien ange-
sprochene fehlende Konstanz
und die bislang eher durchwach-
sene Serie mit Licht und Schat-
ten hat aber ihre Gründe. FCL-
Spitzenspieler Maxime Moreels,
in der Weltrangliste um Platz 90
platziert, fehlte in den ersten
drei Punktspielen verletzungs-
bedingt. Dazu kann Sven Eric
Kastens, im Herren-Einzel die
Nummer zwei, aus beruflichen
Gründen nicht mehr am Leis-

Blicken mit Optimismus der Rückrunde entgegen: Die Zweitliga-Mannschaft des FC Langenfeld möchte nach einer
durchwachsenen Hinserie in der 2. Badminton-Bundesliga nochmals angreifen. Fotos (3): FC Langenfeld
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tungs-Stützpunkt in Saarbrü-
cken trainieren. Das fehlende
Training macht sich auf Bundes-
liga-Niveau durchaus bemerk-
bar. Außerdem trainiert auch die
gesamte FCL-Mannschaft in Lan-
genfeld selten komplett gemein-
sam. Mit Trainer Oliver Pongratz,
dem früheren Langenfelder
Meisterspieler und siebenfachen
Deutschen Meister im Herren-
Einzel, ist ein ausgewiesener
Fachmann als Coach für das
Team verantwortlich. Pongratz
arbeitet darüber hinaus seit Jah-
resbeginn hauptamtlich als
Bundesstützpunkttrainer der Da-
men am Stützpunkt in Mülheim.
Bei den Damen ist der FCL trotz
des Wechsels von Nationalspie-
lerin Fabienne Deprez (zum Re-
gionalligisten BV Gifhorn) glän-
zend aufgestellt. „Der Verlust
von Fabienne hat menschlich
weh getan, aber sportlich eher
nicht. Fabiennes Weggang ha-
ben wir gut kompensiert“, sagt
Günther Joppien. Mit der
Schweizerin Jeanine Cicognini
(Weltrangliste ebenfalls um
Platz 90), die zwei Pässe besitzt
und inzwischen für die italieni-
sche Nationalmannschaft spielt,
sowie Neuzugang Karoliine Ho-
im (die Estin lebt in Helsinki) ste-
hen zwei Klasse-Spielerinnen im
FCL-Kader, der bei den Damen
mit der Doppel-Spezialistin und
gebürtigen Langenfelderin Fa-
bienne Köhler hervorragend
komplettiert wird. „Im Damen-
Einzel gewinnen wir fast alle
Spiele und auch in den Doppeln
sind wir stark aufgestellt“, findet
Pressesprecher Philipp Wachen-
feld. Übrigens: Fabienne Deprez,
als FCL-Urgestein sportlich in
Langenfeld groß geworden, fin-
det nach längeren gesundheit-
lich Problemen (Knie) langsam
wieder zur gewohnten Form.
Die 22-Jährige kämpft mit ihrem

neuen Klub BV Gifhorn um den
Aufstieg in die 2. Bundesliga,
startet bei internationalen Tur-
nieren und gehörte im vergan-
genen Mai zum Aufgebot der
Deutschen Damen-National-
mannschaft bei der Team-WM in
Indien (das Team schied nach
den Gruppenspielen aus). In der
aktuellen Weltrangliste ist Fa-
bienne Deprez aber noch nicht
unter Position 150 zu finden. 

Toller Teamgeist

Ein großes Plus des FC Langen-
feld könnte zum entscheiden-
den Faktor werden, um in der
Rückrunde nochmals oben anzu-
greifen. „Die große Stärke der
Mannschaft ist der Teamgeist.
Die Mannschaft lässt nie den
Kopf hängen. Jeder feuert jeden
an“, betont Günther Joppien
und nennt exemplarisch ein Bei-

spiel für den tollen Zusammen-
halt der Truppe. „Als Maxime Mo-
reels verletzt war, ist er trotzdem
aus seiner belgischen Heimat zu
den Spielen angereist, um das
Team zu unterstützen.“ Etwas
mehr Unterstützung wünscht
sich der FCL dagegen von den
Rängen. Bei den Heimspielen ist
die Tribüne häufig eher spärlich
besetzt. „Die schlechte Zuschau-
erresonanz ist natürlich schade.
Aber wir haben in Langenfeld
auch eine große Sportkonkur-
renz, zum Beispiel mit den Hand-
ballern oder Footballern“, sagt
Philipp Wachenfeld. Ein gravie-
render Punkt im Ligenbetrieb
der 2. Liga, der an Wettbewerbs-
verzerrung grenzt, ärgert der-
weil die FCL-Verantwortlichen.
Mit den Teams aus Refrath und
Trittau spielen Zweitvertretun-
gen von Bundesligisten in der
Klasse, die mehr oder weniger

regelmäßig Erstligaspieler ein-
setzen. „Besonders Refrath treibt
es auf die Spitze. Das ist für mich
eine Manipulation des Spielbe-
triebs“, schimpft Günther Jop-
pien, der beim Verband bereits
einen Antrag gestellt hat, dass in
Zukunft in den zweiten Ligen
keine Reservemannschaften
mehr spielen sollten. In der Er-
sten Liga steht im übrigen eine
erneute Reform ins Haus, die
Bundesliga (derzeit mit zehn
Mannschaften) soll wieder auf
acht Teams reduziert werden.
Unabhängig davon, in welcher
Liga der FCL in der nächsten Sai-
son startet, kündigt Günther
Joppien personelle Änderungen
an. Höchstwahrscheinlich wird
nach dieser Saison auch Routi-
nier Mike Joppien (36) seine
Laufbahn beenden. Der Doppel-
Spezialist lebt mit seiner Familie
in München und reist zu den
Spielen extra aus der bayeri-
schen Metropole an. Sorgen be-
reitet dem FCL derzeit die zwei-
te Mannschaft, die in der Oberli-
ga nach der Hinrunde auf einem

Abstiegsplatz stand. Als Unter-
bau zum Bundesligateam soll
die „Zweite“ das Sprungbrett ins-
besondere für Talente aus der ei-
genen Jugend sein. Mit Samuel
Tsiao (17), der zu Saisonbeginn
verletzt fehlte, steht hier bereits
ein Akteur im Blickpunkt, der
sich für höhere Aufgaben emp-
fiehlt. „Ich denke, der zweiten
Mannschaft wird der Klassener-
halt locker gelingen. Als Unter-
bau für die Bundesliga wäre es
noch besser, wenn das Team in
der Regionalliga spielt“, meint
Philipp Wachenfeld, der mit sei-
nem Zweitligateam der Rückrun-
de optimistisch entgegen blickt.
„Unser Ziel ist das obere Tabel-
lendrittel. Dazu haben wir auch
die Klasse.“ Der FC Langenfeld
als Bundesliga-Urgestein (27
Jahre ohne Unterbrechung in
der Ersten Liga) und zweifacher
Deutscher Mannschaftsmeister
(1989 sowie 2004 im Jahr des 50-
jährigen Jubiläums) will schließ-
lich wieder an alte erfolgreiche
Zeiten anknüpfen.

(FRANK SIMONS) n
9. Spieltag: Samstag, 24. Januar 2015 (13 Uhr)
FC Langenfeld - TV Refrath II

10. Spieltag: Sonntag, 25. Januar 2015 (13 Uhr)
FCL - STC BW Solingen

11. Spieltag: Samstag, 21. Februar 2015 (14 Uhr)
BV RW Wesel - FCL

12. Spieltag: Sonntag, 22. Februar 2015 (14 Uhr)
TV Emsdetten - FCL 

13. Spieltag: Samstag, 21. März 2015 (13 Uhr)
FC Langenfeld - TSV Trittau II

14. und letzter Spieltag: Sonntag, 22. März 2015 (14 Uhr)
BW Wittorf - FCL

Der FC Langenfeld trägt seine Heimspiele in der Sporthalle des
Konrad-Adenauer-Gymnasiums aus. Weitere Infos zum FCL un-
ter www.fc-langenfeld.de auf der Vereinshomepage. n

FCL-Termine in der 2. BL Nord

Ein starkes Duo in der 2. Bundesliga Nord: Die Doppel-Spezialisten Fabienne
Köhler und Philipp Wachenfeld im Mixed.

Unterbau zur Bundesliga-Mannschaft: Der Talenteschuppen des FC Langenfeld will sich in der Badminton-Oberliga den
Klassenerhalt sichern.

Standheizung ab € 1.098,–*

Großer Komfort für kleine Autos.

www.standheizung.de

*  UVP inkl. 19 % MwSt., Vorwahluhr und Einbau. Angebot gültig nur für bestimmte Fahrzeugmodelle und bei allen teilneh-
menden Partnern. Nicht mit Preisaktionen kombinierbar. Weitere Informationen erhalten Sie unter www.standheizung.de

BOSCH Car-Service
Albrecht

KFZ-Elektromeister
und KFZ-Technikermeister

Herzogstraße 9
40764 Langenfeld

Telefon 0 21 73 / 2 13 99
www.bosch-service.de/albrecht-langenfeld
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Eine Perle der Landeshauptstadt: das Benrather Schloss
Reihe „Entdeckenswertes in der Umgebung von Langenfeld“

Im Süden der NRW-Landes-
hauptstadt Düsseldorf liegt
das Schloss Benrath. Es wurde
von 1755 bis 1773 unter der
Leitung von Nicolas de Pigage
im Auftrag des Kurfürsten Carl
Theodor von der Pfalz als Wit-
wensitz für die Kurfürstin er-
baut. Das Ensemble aus Lust-
schloss, Jagdpark, Weihern
und Kanalsystem gilt als das
bedeutendste architektoni-
sche Gesamtkunstwerk der
Stadt am Rhein, das Parkge-
lände umfasst insgesamt 63
Hektar.

Weiher und Museen

Auf der Empfangsseite des
Schlosses befindet sich der kreis-
förmige Schlossweiher, auf der
Gartenseite der rechteckige
Spiegelweiher. Die Wasserarchi-
tektur hier wird durch die Itter,
somit durch einen Nebenfluss
des Rheins, gespeist. Der Baustil
des Schlosses steht in beispiel-
hafter Weise für den Übergang
vom Barock und Rokoko zum
Klassizismus. Inklusive Keller
und Dachgeschoss verfügt das
Hauptgebäude, das sogenannte
„Corps de Logis“, über sechs
Stockwerke. Flankiert wird das
Corps de Logis von zwei Flügel-
gebäuden. In diesen befinden
sich zwei Museen; im Ostflügel
wird das Museum für Europäi-

sche Gartenkunst, im Westflügel
das Museum für Naturkunde be-
herbergt. Auf dem Parkgelände
findet man ferner einen Engli-
schen und einen Französischen
Garten sowie eine Orangerie.

Hochrangige Empfänge

Die Stiftung Schloss und Park
Benrath präsentiert im Museum
für Europäische Gartenkunst
schon seit dem 28. September
und noch bis zum 14. Dezember
2014 eine Ausstellung zu Staats-
empfängen bedeutender Per-
sönlichkeiten auf Schloss Ben-
rath: Von der Nähe zur damali-
gen Bundeshauptstadt Bonn
profitierte auch Düsseldorf, seit
1946 Landeshauptstadt von
Nordrhein-Westfalen und eine
vom Protokoll gern gewählte
Station auf der Reiseroute zahl-
reicher Staatsgäste. Für hochran-
gige Empfänge durch den Minis-
terpräsidenten, die ein großes
mehrgängiges Bankett ein-
schlossen, bot Schloss Benrath
den idealen Rahmen und diente
vier Jahrzehnte lang als würdi-
ger Ort festlicher Landesreprä-
sentation. Als die wohl berühm-
teste Monarchin der Welt, Köni-
gin Elizabeth II. von England,
Schloss Benrath 1965 besuchte,
war das Interesse der Düsseldor-
fer Bevölkerung riesig, und die
Schaulustigen drängten sich an

den Straßen und um den Spie-
gelweiher, um einen Blick auf
das englische Königspaar zu
werfen. Viele politische Größen
und gekrönte Häupter aus allen
Teilen der Welt schritten in
Schloss Benrath zwischen den
1950er und 1990er Jahren über
den roten Teppich: 1954 der
äthiopische Kaiser Haile Selassie
I., erster offizieller Staatsbesu-
cher der neuen Bundesrepublik,
1955 der Schah von Persien mit
seiner vielumschwärmten Ge-
mahlin Soraya, 1965 Königin Eliz-
abeth II. während ihrer legendä-
ren elftägigen Deutschlandreise
und 1967 abermals der Schah
mit seiner Gattin Farah Diba
während seines äußerst umstrit-
tenen Besuches der Bundesrepu-
blik. Empfangen wurden unter
anderem auch die Königspaare
von Griechenland, Jordanien,
Belgien, Spanien und Schweden
sowie die Staatsmänner François
Mitterand, Erich Honecker und
Michail Gorbatschow. Dieser
Epoche, die vielen Schlossbesu-
chern noch sehr präsent ist, wid-
met die Stiftung eine dokumen-
tarische Ausstellung. Der
Schwerpunkt liegt auf dem um-
fangreichen, zum größten Teil
unveröffentlichten Bildmaterial
aus den Archivbeständen der
Stiftung, der Stadt Düsseldorf
und des Landes Nordrhein-West-
falen sowie aus privatem Besitz.

Ausgewähltes Mobiliar, Menü-
karten, Gästelisten, das Goldene
Buch der Stadt Düsseldorf, Einla-
dungskarten, Gastgeschenke
und Redemanuskripte zeugen
von einer Zeit, in der Schloss
Benrath für das staatliche Proto-
koll und Zeremoniell eine illus-
tre Bühne lieferte, auf der sich

das politisch-diplomatische Ge-
schehen abspielen konnte. Öff-
nungszeiten der Ausstellung:
Dienstag bis Sonntag 11 bis 17
Uhr. Ein Tagesticket für alle Mu-
seen inklusive Schlossführung
und Blick hinter die Kulissen kos-
tet übrigens für Erwachsene 14
Euro.

Vögel am und im sogenannten Spiegelweiher. Oberstes Ziel der 2000 gegründeten Stiftung Schloss und Park Benrath ist
es, Schloss und Park als Gesamtkunstwerk zu erhalten, in denkmalgerechter Weise zu nutzen sowie der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen und als kulturellen Anziehungspunkt herauszustellen. Fotos (3): Straub

Ein Areal für Ästheten im Düsseldorfer Süden – hier eine Dionysos-Skulptur.
Kontakt-E-Mail-Adresse für an Schloss und Park interessierte Besucher:
besucherservice@schloss-benrath.de.

April 2014 / GRATIS-Magazin

Kob Hannes: Beim Kartenspiel
den Kopf verloren

„Sag Ja zum Leben” Haan Sieger der Herzen

SOZIALES WDRAKTION GESCHICHTE

Datenturbo für Haan:
Absichtserklärung für den Breitbandnetzausbau unterzeichnet

+ + + stadtmagazin-online.de + + +

Stadtmagazin

Haushaltsverteilung / 17.000 Exemplare

April 2014 / GRATIS-Magazin

Volker John stellt sich vorZehn Jahre Inter Monheim Wie sieht das
„neue Baumberg” aus?

SPORT STADTGESPRÄCHE AUGENBLICKE

Energie-Spar-Tag 2014:
3. Auflage der Lokalmesse in Monheim

+ + + stadtmagazin-online.de + + +

Stadtmagazin

Andreas Menzel
stellt sich vor

Die Highlights im April SGL-Handballer:
„Mit Vollgas zum Erfolg”

April 2014 / GRATIS-Magazin

KULTUR SPORT AUGENBLICKE

Immobilientag:
Mit Info-Stand zum Thema Einbruchschutz

+ + + stadtmagazin-online.de + + +

Stadtmagazin

Sonderausgabe: Hausverteilung / 24.000 Exemplare

6. April

Glänzende Aussichten ...

Kombi-Auflage bis
46 000 Exemplare

Anzeigen-Annahme unter 02104 /92 48 74 oder info@hildebrandt-verlag.de
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(FST) Die Langenfelder Grü-
nen-Kreistagsabgeordnete
Gerti Laßmann ist 70 Jahre
alt, verheiratet und hat zwei
Kinder: zwei Söhne im Alter
von mittlerweile 38 und 36
Jahren. Sie zog vor vielen
Jahren aus Düsseldorf-Ben-
rath in die Posthornstadt:
aus beruflichen Gründen, da
sie damals tätig war beim Ju-
gendamt Langenfeld. 1967
machte sie ihr Examen als So-
zialarbeiterin an der Fach-
schule für Sozialarbeit in
Düsseldorf, von 1967 bis
1969 war sie Sozialarbeiterin
in Berlin (Nachbarschafts-
heim) und Bendorf am Rhein.
1970 wurde sie Referentin
an der Bildungsstätte HDH,
1971 Sozialarbeiterin in

Avignon/ Frankreich und
von 1972 bis 1975 war sie
Stadtjugendpflegerin bei
der Stadt Langenfeld. Laß-
mann arbeitete etliche Jahre
als Honorarkraft beim Ju-
gendamt Langenfeld zur
Durchführung der Stadtran-
derholung im Freizeitpark,
seit 1992 macht sie ehren-
amtlich Flüchtlingsarbeit in
den Unterkünften. Von 1998
bis 2014 war sie täglich eh-
renamtlich in der Ausländer-
beratung im Rathaus Lan-
genfeld tätig, noch heute
macht sie dies montags. Poli-
tisch ist sie bei den Grünen
in Langenfeld engagiert (im
Sozialausschuss und im Inte-
grationsrat), zudem ist sie
Mitglied der Initiative Lan-
genfeld gegen Rassismus.
Ihr Bezug zu Langenfeld? „Es
ist eine Stadt, in der ich seit
langem mit meiner Familie
glücklich lebe.” Hobbys, Lei-
denschaften? „Spielen (jetzt
auch mit den Enkelkindern),
Radfahren.”

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
Mein Haus mit Garten und die
Felder in Berghausen.

Was würden Sie gerne verän-

dern?
Das soziale Verständnis der
Stadtverwaltung gegenüber
Migranten und Flüchtlingen.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Meine Familie, Spiele, ein Fahr-
rad und einige Bücher. 

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
Romane von der Scheibenwelt
von Terry Pratchert.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Da gibt es vieles, meine Lieb-
lingsgerichte sollen jedenfalls
leicht und raffiniert mit Kräu-
tern gewürzt sein.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Auf die Entwicklung meiner
Kinder und Enkel und darauf,
dass einige Menschen ihren
Weg auch mit meiner Unter-
stützung selbst finden konn-
ten.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Bescheidenheit und Dankbar-
keit sind ein Schlüssel zum
Glück. n

Langenfelder Augenblicke

Foto: Bündnis90/Die Grünen

(SM) Intuition hilft uns, auf
Anhieb eine gute Entschei-
dung zu treffen. Und: Intui-
tion ist erlernbar, sie lässt
sich sogar bewusst verbes-
sern. Jan Becker zeigt in sei-
nem neuen Buch, wie wir
unsere Wahrnehmung
schulen können und wa-
rum wir wieder auf uns
selbst hören müssen, wenn
wir unser Bauchgefühl stär-
ken wollen. Mit zahlreichen
praktischen Übungen, die
unsere Fähigkeit trainieren,
Eigenschaften und Emotio-
nen in Sekundenbruchtei-
len unbewusst oder be-
wusst komplex und instink-
tiv richtig zu erfassen. 
Jan Becker, Das Geheim-
nis der Intuition, 12,99 Eu-
ro

(SM) Wenn irgendjemand
eine Biografie verdient hat,
die sich aus unzähligen klei-
nen Puzzlestücken aus
Klatsch und Tratsch zu-
sammensetzt, dann ist es si-
cherlich Truman Capote,
der nichts mehr liebte als
Gerüchte. George Plimpton
führte für dieses Buch Hun-
derte von Interviews mit
freundlichen und weniger
freundlichen Leuten aus Ca-
potes Umfeld, um ihre Stim-
men zu einem Text zu ver-
weben, der zeigt, wie verge-
blich es ist, nach der Wahr-
heit zu suchen, wenn man
es mit einem Menschen wie
Capote zu tun hat.
G. Plimpton, Truman Ca-
potes turbulentes Leben,
29,95 Euro n

Bücherecke

Das Hauptgebäude des Benrather Schlosses.

Weihnachtsmarkt geplant

Unweit des frei zugänglichen
Park-Areals befinden sich viele
Einkaufsmöglichkeiten und Res-
taurants, nur wenige Meter ne-
ben dem Schloss-Hauptgebäu-
de befindet sich ein Café. Es gibt
zahlreiche Parkplätze unweit
des Parkgeländes, der S-Bahn-
hof Benrath ist auch nur wenige
Fußminuten entfernt. Mit eini-
gen Buslinien und der Straßen-
bahnlinie 701 ist das Schloss
ebenfalls gut erreichbar. Noch
bis zum 21. Dezember besteht
die Möglichkeit, einen Besuch
des Schlosses mit einem Abste-
cher auf dem Weihnachtsdörf-
chen am Fuße der katholischen
und im neugotischen Stil errich-
teten Kirche St. Cäcilia an der
Hauptstraße zu verknüpfen. Das
Weihnachtsdörfchen ist täglich
bis 19 Uhr geöffnet. Im kom-
menden Jahr soll ein Weih -
nachtsmarkt direkt am Schloss
stattfinden. Eigentlich war ein
solcher schon für dieses Jahr ge-
plant, doch das Sturmtief Ela
und ein noch nicht perfekt aus-
gereiftes Sicherheitskonzept
machten den Organisatoren ei-
nen Strich durch die Rechnung. 

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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Nachrichten und Notizen aus Kultur und Gesellschaft
(Nasen-)Kino, Musik und Bildung

Die fabelhafte Musik
der Esther Kim

Niemand konnte sich am 1. De-
zember 1999 ausmalen, was zu-
künftig mit der Kantorei der Erlö-
serkirche passieren würde. Die
junge Koreanerin Esther (Eunky-
ung) Kim trat ihren Dienst als
Kantorin in der evangelischen
Erlöserkirche an der Hardt an,
nachdem sie sich gegen mehre-
re Mitbewerber durchgesetzt
hatte. Sprachschwierigkeiten
wurden mit einem charmanten
Lachen und viel Gestik überwun-
den. Mit ihrer fröhlichen und
Mut machenden Art gewann die

zierliche Kantorin schnell die
Herzen der Chorsänger. Neben
der klassischen Kantorei baute
sie 2000 den Jugendchor und
2001 den Modernchor auf, um
neue Sängerinnen und Sänger
zu gewinnen. Auch die Kinder-
chorarbeit blühte auf. Esther
Kim fuhr mit ihrem Konzertpro-
gramm eine klassische und eine
moderne Linie und verstand es
geschickt, den Jugendchor und
jungen Kammerchor in diese Ar-
beit mit einzuflechten. Späte-
stens mit dem „Prince of Peace“,
einem Konzert, das sechsmal
aufgeführt wurde, gelang es ihr,
die beiden erwachsenen Chor-
gruppen zu verschmelzen, hier

standen über 100 Sänger auf der
Bühne. Wenn Kim den Taktstock
hebt, gehen die Herzen auf. Mit
einem gemischten Programm
aus Kindermusical, Gospel, Jazz
und Blues einerseits und großen
Werken der klassischen Musik,
die bisher in Langenfeld nie zu
hören waren, andererseits ver-
steht sie es, alle Chorsänger und
auch eine stetig wachsende Zu-
hörerschar mitzunehmen und
zu begeistern. Sie hat viele öku-
menische Projekte mit angesto-
ßen und begleitet. Längst hat
Esther Kim die deutsche Staats-
bürgerschaft angenommen. Von
Zeit zu Zeit tankt sie in ihrer al-
ten Heimat Korea Kraft und
neue Energie, die sie gerne ihren
Chören vermittelt. Zum 15-jähri-
gen Dienstjubiläum schenkt Est-
her Kim dem Langenfelder Publi-
kum ein besonderes Weih -
nachtskonzert mit Chor, Solisten
und dem Altstadtherbst-Orches-

ter. In der Erlöserkirche Hardt 23
werden am 13. und 14. Dezem-
ber (18 bzw. 17 Uhr) Werke von
Mendelssohn-Bartholdy (Kanta-
te vom Himmel hoch) und Ca-
mille Saint Saëns (Weihnachtso-
ratorium) aufgeführt. Eintritt 17
Euro, Vorverkauf: Schauplatz
Langenfeld, Evangelisches Ge-
meindeamt Hardt 25, Dienstag
bis Freitag am Vormittag, Tele-
fon 927718, und bei den Chor-
mitgliedern.

„Nasenkino für Kurzsichtige“ 

Die Künstlergruppe Falter (IG-
KLM.de) präsentiert noch bis Ja-
nuar 2015 ein Nasenkino im
MarktKarree: Für die Freunde
des detailreichen Formats bietet
die Künstlergruppe mit der neu-
en Ausstellung „Nasenkino für
Kurzsichtige“ seit dem 22. No-
vember kleinformatige Bilder zu
erschwinglichen Preisen an. Die

bis Anfang des kommenden Jah-
res terminierte Ausstellung läuft
unter dem Motto „Nasenkino für
Kurzsichtige“. Der Ausstellungsti-
tel soll dem Kunstinteressierten
die Scheu nehmen, näher an das
Bild heranzutreten. Ausstellende
Künstler mit Gemälden, Skulptu-
ren und/oder Fotos sind: Eddi
Bächer, Reinhard Frotscher, Ilona
Heller, Monika Hüttenbügel, Si-
grid von Krüchten, Reiner Lan-
ger, Claus-Peter Peters, Peter Pie-
tralczyk, Sigrid Shafagh, Elke An-
drea Strate, Tasmie, Helga Elisa-
beth Wendorf, Rainer Wendorf
und Sylvia Wiesner. „Mit an Bord“
sind zudem die Autoren der
Gruppe, etwa mit Büchern zur
Stadtgeschichte (Claus-Peter Pe-
ters), Bedenkenswertem und Be-
sinnlichem (Sylvia Wiesner, Regi-
na Ullrich) sowie „Pulp Fiction“
(Helmut Dunkel). Die der Vor-
weihnachtszeit angepassten,
verlängerten Öffnungszeiten bis

1882-2012 – Seit 130 Jahren der Möbelspediteur Ihres Vertrauens
Wir danken unseren Kunden und wünschen für das neue Jahr

viel Glück, Gesundheit und Erfolg.
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Esther Kim feiert ihr 15-jähriges Dienstjubiläum.
Foto: Evangelische Kirchengemeinde Langenfeld

Ein „Nasenkino für Kurzsichtige“ gibt es derzeit im MarktKarree zu bestaunen. Foto/Grafik: Citymanagement
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zum 23.12.2014 sind: dienstags
bis freitags jeweils von 12 bis 14
Uhr und von 15 bis 19 Uhr, dazu
an Samstagen von 12 bis 16 Uhr.
Eine Ausstellung mit großer
künstlerischer Vielfalt erwartet
die Besucher und sollten Sie
noch kein Geschenk für Weihn-
achten haben, schauen Sie doch
einfach mal vorbei. Übrigens:
Die Gruppe ist stolz, dass ihr Mit-
glied Reiner Langer den diesjäh-
rigen Revierkunstpreis in Bo-
chum gewonnen hat. Dieser
Preis ist von den Stadtwerken
Bochum gesponsert und mit
1000 Euro dotiert. 41 herausra-
gende Künstler aus dem Ruhrge-
biet/NRW und fünf Gastkünstler
stellten sich am 9. und 10. No-
vember mit über 500 Werken in
der Rotunde des alten Bahnhofs
dem interessierten Laien- und
Fachpublikum. Dieses stimmte
dann auch mehrheitlich für das
ausgestellte Werk von Reiner
Langer (Publikumspreis). Der
1955 in Duisburg geborene Rei-
ner Langer arbeitet und lebt der-
zeit in Solingen, engagiert sich
aber in zahlreichen regionalen,
nationalen und internationalen
Projekten und Gruppen. So hilft
er unter anderem auch der Lan-
genfelder Künstlergruppe Falter
mit seiner Erfahrung und Exper-
tise, die er sich im Laufe der Jah-
re und auch weit über die natio-
nalen Grenzen hinaus erworben

hat (beispielsweise Ausstellun-
gen im Studio 54/New York, in
der Galerie Hauteffeuille/Paris
und der Galerie Impuls/Schweiz,
im Museum Ludwig sowie Gale-
rien in Berlin, Hamburg und
Köln). In 2014 gab es schon
mehrfach Gelegenheit, Reiner
Langers Werk in Langenfeld im
Rahmen des Projektes „Kunst
statt Leerstand“ im MarktKarree
zu bewundern. Tragische Ran-
derscheinung: Genau eine Wo-
che vor der Ausstellung wurde
Reiner Langer mit einem schwe-
ren Herzinfarkt ins Krankenhaus
eingeliefert. Aber er trotzte der
Gesundheitsattacke und dank
seiner unnachahmlichen Beharr-
lichkeit, Energie und Kraft schaff-
te er den für ihn extrem be-
schwerlichen und auch lebens-
bedrohlichen Weg nach Bo-
chum. Langers Werk und Schaf-
fen im Detail kann sich der Inter-
essierte auf seiner Website nä-
her anschauen: www.reinerlan-
ger.org.

Kunstweihnachtsmarkt

Im Dezember 2004, ein Jahr
nach der Gründung des Förder-
vereins für das evangelische Ge-
meindehaus an der Trompeter
Straße 42 in Reusrath, wurde be-
reits der erste Kunstweihnachts-
markt von Roswitha Steinbrü-
cker und Elisabeth Nürnberg ins

Leben gerufen. Im letzten Jahr
führte ihn Elisabeth Nürnberg al-
leine fort, seit diesem Jahr ist Su-
sanne Scheckler mit im Team.
Jahr für Jahr kommen immer
wieder interessante Aussteller
zusammen, um besondere Ge-
schenke anzubieten. In diesem
Jahr findet der Markt am 7. De-
zember von 12 bis 17 Uhr statt.
„Wir hatten noch nie so viele An-
bieter und lassen den diesjähri-
gen Kunstweihnachtsmarkt des-
halb auf zwei Ebenen stattfin-
den“, so Nürnberg.

Die rollende Waldschule
besuchte

Kindergarten St. Barbara

„Wir sind heute zum neunten
Mal in diesem Jahr im Einsatz“,
erzählen Johann Pütz und Ste-
fan Sühs vom Hegering Langen-
feld. Mit dem vor vier Jahren mit
Hilfe von Sponsoren angeschaff-
ten Anhänger voller ausgestopf-
ter Tiere aus dem Raum Langen-
feld möchten sie und die weite-
ren Kollegen der „rollenden
Waldschule“, Stefan Krayer, Uwe
Unshelm, Andreas Schüller und
Udo Kalkoffen, vor allem Kin-
dern die Tierwelt aus unserem
Raum nahebringen. Die Tiere
sind alle in Originalgröße ausge-
stellt. „Die Felle werden nach
dem Präparieren nass auf einen
Balg aufgezogen“, erzählt Pütz.
Und Lehrer sagen spontan: „Heu-
te haben wir viel gelernt, wann
kommen Sie wieder?“ Der Lern-
ort „Die rollende Waldschule“
versucht, alle vier Jahre jede
Grundschule und möglichst
auch die Vorschulkinder in den
Kindergärten zu erreichen. Mar-
der, Wildschwein-Frischling,
Fuchs, Dachs, Hase, Igel, Grau-
und Nilgans, Fasan, Marderhund,
Waschbär, Reiher, Eule, Bussard,
Buchfink, Grauspecht und
Schnepfe sind einige Beispiele
für die Vielfalt. „Wenn wir in den

Schulen sind, hören die Kinder
ganz gespannt eine dreiviertel
Stunde zu“, haben die Mitstreiter
vom Hegering festgestellt. Aller-
dings wünschen sie sich noch
mehr Interesse von Eltern und
Lehrern für die heimische Tier-
welt. Häufigster Vogel sei übri-
gens die Ringeltaube, sie richte
jedoch wie auch Kaninchen und
Wildgänse mitunter beträchtli-
che Schäden auf den Feldern an.
Der größte Singvogel in unserer
Gegend sei der Kohlrabe. Kürz-
lich hatten Pütz und Hegerin-
gleiter Sühs mit dem „Lernort:
Natur/Die rollende Waldschule“
am Kindergarten St. Barbara in
Reusrath Station gemacht. Die
Jäger arbeiten ehrenamtlich.
„Für den Unterhalt der rollenden
Waldschule sind wir auf Spen-
den angewiesen und Nach-
schub an Tieren erhalten wir teil-

weise aus Nachlässen von Jä-
gern“, berichten sie. „Über uns
Jäger kursieren oft falsche Vor-
stellungen, dabei sind nur etwa
fünf Prozent der Zeit der Jagd
gewidmet, dagegen 95 Prozent
für die Hege und Pflege von
Wald und Tier.“ Pütz, der seit 45
Jahren eine Jagd in Langenfeld
hat, möchte wie seine Kollegen
dazu beitragen, dass der
bundesweite „Lernort: Natur“
noch bekannter wird. Zu den Be-
suchern zählten auch Franziska
und Leonie, beide acht Jahre alt.
„Bei uns waren Füchse im Garten
und haben an der Schaukel ge-
kratzt“, hat Leonie beobachtet.
Beide Mädels bekamen von Jo-
hannes Pütz ein Fuchsfell um
den Hals gelegt, um zu spüren,
wie angenehm das Fell ist.

(STRAUB/jste) n

Schon wieder geht ein Jahr zu Ende
und wir möchten die letzten Tage nutzen,

uns bei allen unseren Kunden
für das entgegengebrachte Vertrauen zu bedanken.

Wir wünschen allen schöne Feiertage und ein gutes Jahr 2015.

Kronprinzenstraße 95 · 40764 Langenfeld · Telefon 02173 / 68 62 35

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

„Gesundheit und Leben”
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Außergewöhnliche Gegenstände sind auf dem Kunstweihnachtsmarkt im
Reusrather Gemeindehaus zu erwerben. Foto: C. Bleckmann

Stefan Sühs (links) und Johann Pütz mit Franziska und Leonie, die ausprobierten, wie sich ein Fuchsfell anfühlt.
Foto: Jürgen Steinbrücker



Schachtrettungsübung 

Bei einer Übung im November
musste sich die Löscheinheit
Richrath mit einer nicht alltäg-
lichen Einsatzlage auseinander-
setzen. In dem angenommenen
Szenario war eine Person bei Ar-
beiten an einem Regenrückhal-
tebecken abgerutscht und fünf
Meter in die Tiefe gestürzt. Die

Person konnte sich aufgrund der
schweren Verletzungen nicht
mehr aus Ihrer Lage befreien.
Selbstverständlich wurde sie
durch eine realistische Übungs -
puppe simuliert. Alarmiert wur-
de die Feuerwehr durch einen
Kollegen, der Zeuge des Unfalls
geworden war. Gespielt wurde
der Kollege durch Hans-Peter
Gärtner, der gleichzeitig den
Übungsablauf vorbereitet hatte:

„Geübt werden sollte die Ret-
tung einer abgestürzten Person
unter Zuhilfenahme der Drehlei-
ter. Die Drehleiter wird dabei
wie ein Kran eingesetzt.“ Der an-
wesende Zugführer Jan Wies-
mann ergänzte, dass bei der
Übung auch verschiedene Kno-
ten und Stiche der Feuerwehr
zur Anwendung kommen soll-
ten: „Dies ist beispielsweise auch
dann wichtig, wenn sich die Ret-
ter beim Absteigen in die Tiefe
durch eine Feuerwehrleine ge-
gen einen möglichen Absturz si-
chern müssen.“ Wie bei jedem
Einsatz gab es eingangs der
Übung keine weiteren Informa-
tionen, bis auf das Alarmierungs-
stichwort „abgestürzte Person“
und den Ort: „Regenrückhalte-
becken im Industriegebiet Am
Solpert“. Schnell waren die 20
Teilnehmer der Übung vor Ort.
Der Gruppenführer machte sich
schnell ein Bild von der Lage
und leitete die notwendigen

Maßnahmen ein. Zwei Einsatz-
kräfte stiegen in das Regenrück-
haltebecken hinab und versorg-
ten die verletzte Person. Zeit-
gleich wurde an der Drehleiter
eine Schleifkorbtrage befestigt
und in den Schacht abgelassen.
Patientengerecht wurde der Ver-
unglückte von der Feuerwehr
auf der Schleifkorbtrage gesi-
chert und mittels der Drehleiter
nach oben gehoben. Zur weite-
ren Behandlung wurde die ge-
rettete Person an den Rettungs-
dienst übergeben. Nach kurzer
Zeit konnte die Übung erfolg-
reich beendet werden. Hans-Pe-
ter Gärtner sowie Jan Wiesmann
waren mit den gezeigten Ergeb-
nissen zufrieden: „Es ist wichtig,
dass auch nicht alltägliche Ein-
satzszenarien wie eben eine
Schachtrettung regelmäßig ge-
übt werden. Nur so kann sicher-
gestellt werden, dass die Feuer-
wehr auch nicht alltägliche Ein-
sätze erfolgreich meistert.“

Großbäckerei

Im November wurde bekannt,
dass die „Wulf Backwelt“ mit Sitz
an der Hausinger Straße in Lan-
genfeld bereits zum zweiten Ma-
le Insolvenz anmelden muss.

Schachfreunde trauern
um Heinrich Bachmann

In tiefer Trauer hat der Langen-
felder Schachverein kürzlich
vom Tod seines langjährigen
Mitgliedes Heinrich Bachmann
am 19. Oktober dieses Jahres er-
fahren. Das Schachspiel beglei-
tete sein gesamtes Leben. Bach-
mann leitete bis zuletzt eine Se-
niorenschachgruppe in der Ar-
beiterwohlfahrt und eine Kinder-
gruppe an der Don-Bosco-
Grundschule in Langenfeld.
Auch die aktuelle Jugendabtei-
lung der Langenfelder Schach-
freunde profitierte sehr von sei-
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An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

TERLER-IMMOBILIEN
Ihr Partner bei der erfolgreichen Immobilienvermittlung

Wir wünschen unseren Kunden
ein besinnliches Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch
ins neue Jahr 2015

TERLER-IMMOBILIEN
Hitdorfer Straße 133 · 51371 Lev.-Hitdorf

Telefon: 0 21 73 - 101 85 25 · Telefax: 0 21 73 - 101 85 24

www.TERLER-IMMOBILIEN.de

Besuchen Sie uns auch im Netz
www.terler-immobilien.de
oder kontaktieren Sie uns
☎ 02173 - 101 85 25

Ihr „Immobilienkaufmann (IHK)
und zertifizierter Sachverständiger
für Immobilienbewertung“ 

Oliver Terler
Geschäftszeiten:

Mo.-Fr. 7.30 - 12.30 und 13.15 - 18.00 Uhr
Sa. 8.00 - 12.00 Uhr

Schachtrettungsübung der Löscheinheit Richrath. Foto: Feuerwehr Langenfeld Bei einer Gedenkveranstaltung in der französischen Partnerstadt Senlis war auch Frank Schneider
zu Gast. Foto: Stadtverwaltung
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ner Unterstützung und vielen
Kindern und Jugendlichen wird
er als versierter, aber auch hu-
morvoller Mentor in Erinnerung
bleiben. Heinrich Bachmann ist
2013 von den Langenfelder
Schachfreunden die Ehrenmit-
gliedschaft und vom Schach-
kreis Rhein-Wupper die Ehrenna-
del in Gold verliehen worden.

Bürgermeister sprach
bei Gedenkfeier in Senlis 

Eine besondere Ehre wurde Lan-
genfelds Bürgermeister Frank
Schneider vor wenigen Tagen
bei einem Besuch in der Partner-
stadt Senlis zuteil. Im Rahmen ei-
ner Gedenkveranstaltung anläss-
lich der Erinnerung an den Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges vor
100 Jahren bekam Frank Schnei-
der die Gelegenheit, einen Wort-
beitrag beizusteuern. „Vor allem
vor dem Hintergrund der Ge-
schehnisse vor 100 Jahren war
dies für mich ein beeindrucken-
des Zeichen des Friedens und
der Versöhnung unserer Freun-
de aus Frankreich“, so der Bür-
germeister. Berichten aus der
Partnerstadt zufolge hatten
deutsche Soldaten 1914 auch in
Senlis viele Zivilisten getötet,
darunter auch den damaligen
Bürgermeister. Die inzwischen
fast 50 Jahre andauernde
Freundschaft zwischen Langen-
feld und Senlis, die 1969 zur
Partnerschaft wurde, ist für
Frank Schneider einer der größ-
ten Schätze, den wir in unserer
Stadt haben: „Ein Schatz, der an
solchen Tagen der Erinnerung
seinen besonderen Wert erfährt,
da eindrucksvoll bewiesen wird,
dass Menschen die Fähigkeit be-
sitzen, sich zu versöhnen, zu ver-
geben und zu verstehen, dass in
der Freundschaft mehr Kraft
liegt als in der kriegerischen Aus-
einandersetzung.“

Umweltzertifikat

Die LVR-Klinik in Reusrath wurde
EMAS-zertifiziert. EMAS (Eco-Ma-
nagement and Audit Scheme)
ist ein freiwilliges Instrument
der Europäischen Union, das
Unternehmen und Organisatio-
nen jeder Größe und Branche
dabei unterstützt, ihre Umwelt-
leistung kontinuierlich zu ver-
bessern. Zwei Jahre umfasste
die Vorbereitungszeit, bevor ein
externer Umweltgutachter die
Klinik besuchte und einer Prü-
fung unterzog. Organisationen
jeder Art werden mit dem EU-La-
bel ausgezeichnet, wenn sie die
strengen Anforderungen der
EMAS-Verordnung erfüllen.
EMAS-Teilnehmer verbessern
kontinuierlich ihre Umweltleis-
tung mithilfe eines standardi-
sierten Management-Systems.
Unabhängig von diesem Um-
weltmanagementsystem be-
müht sich die Klinik bereits seit
Jahren um Umweltmaßnahmen
und die Reduzierung des CO2-
Ausstoßes. Sie hat den gesam-
ten Fuhrpark, das heißt 13 Fahr-
zeuge, mit der Unterstützung
der Stadtwerke Langenfeld auf
Erdgasbetrieb umgestellt. Die
Klinik hat außerdem unter ande-
rem vor mehreren Jahren drei
Fahrradboxen an der S-Bahn er-
worben, um Mitarbeitern die
Möglichkeit zu geben, mit dem
Fahrrad zwischen der S-Bahn
und der Klinik pendeln zu kön-
nen.

Künftige Entwicklung
des Immigrather Platzes 

Die Stadt Langenfeld stellt zur-
zeit für den Immigrather Platz
ein Integriertes Handlungskon-
zept auf, welches die Grundlage
für die künftige Entwicklung des
Platzes zu einem attraktiven

Nahversorgungszentrum bilden
soll. Es ist beabsichtigt, das Kon-
zept unter Beteiligung der Bür-
gerschaft zu erstellen. Daher
lädt die Stadt Langenfeld zu ei-
ner Bürger-Informationsveran-
staltung alle Betroffenen und
Interessierten am Donnerstag,
den 11. Dezember 2014, um 18
Uhr in den Bürgersaal (Raum
185) des Langenfelder Rathau-
ses am Konrad-Adenauer-Platz 1
ein. Den Bürgerinnen und Bür-
gern wird Gelegenheit gegeben,
sich zum Thema „Integriertes
Handlungskonzept Immigrather
Platz“, das von der Verwaltung
erläutert wird, zu äußern und ih-
re Ideen, Anregungen und Vor-
stellungen einzubringen. Das
mit der Erstellung des Integrier-
ten Handlungskonzeptes Immi-
grather Platz beauftragte Büro
für Stadt- und Regionalplanung
Dr. Jansen wird an diesem
Abend die Ergebnisse der ersten
Bestandsaufnahme und die er-
sten konzeptionellen Ansätze
und Ideen vorstellen.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr und Sa. 9.00-14.00 Uhr

Ganz schnell schön
Hochwertige Radzierblenden
Sehr gute Passform durch praktisches Halterungssystem. Leichte Montage 
zur schnellen Verschönerung Ihres Fahrzeugs. Verschiedene Ausführungen 
mit Einschicht- oder Zweischichtlackierung, temperaturbeständiger Kunst-
stoff dadurch fester Sitz der Radblende auf der Felge.

Satzpreis (4 Stück) ab € 17,95 Beim Kauf eines Radsatzes:
GRATIS Felgenreiniger

Nur solange Vorrat reicht.

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G

Die LVR-Klinik präsentiert sich umweltbewusst. Hier ein Insektenhotel. Foto: LVR-Klinik

Haustüren

  

Garagentore

Fenster

Rolladen

Vordächer

Markisen

Sonnenschutz

Terrassenüberdachungen

Hans-Böckler-Str. 42
40764 Langenfeld
Tel.: 02173 / 986961

 
 

 
 

 
 

Ihr Spezialist für:

Besuchen Sie unsere 
große Ausstellung

Weihnachtsaktion bei STAR-GATE!
Weihnachtsrabatt:

10%* bis 4.1.2015
auf alle Produkte

(Auch zwischen den Festtagen
am 27., 29. und 30.12.14 geöffnet)

(*gegen vorherige Vorlage dieses Gutscheins)
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„Von Napoleon lernen, wie man
sich vor dem Abwasch drückt“
ist ein Programmtitel, der Groß-
artiges hoffen lässt und neugie-
rig macht, auf DAS, was da fol-
gen wird. Und der geneigte Gast
wird nicht enttäuscht werden,
denn Sebastian Schnoy ist
Deutschlands amüsantester und
findigster Historiker im Ausgra-
ben vergnüglicher Anekdötchen
über uns und unsere europäi-
schen Nachbarn. Und der Zu-
schauer kann sich geschmei-
chelt fühlen, dass nun dieses
noch nie an die Öffentlichkeit
gedrungene Wissen mit ihm ge-
teilt wird und somit der Nach-
welt erhalten bleibt. Denn wie
sonst hätte man jemals davon
erfahren können, dass es schon
im alten Rom Kurzparkerzonen
für Streitwagen gab, wie jemals
von Blind Dates im Mittelalter
oder Weckern, die einen nur bei
schönem Wetter wecken, erfah-
ren? Bezaubernde und spannen-
de Geschichtchen, zu hören und
zu bestaunen in Auszügen in
der Eröffnungsrevue der Lan-
genfelder.Spaß.Abende und im
eigens angesetzten Einzelgast-
spiel am 6. Dezember im Schau-
stall. Und wer weiß, vielleicht
weiß Herr Schnoy an diesem be-

sonderen Abend ja auch irgend-
etwas über den Nikolaus zu be-
richten. Ho ho ho!
Sebastian Schnoy · „Von Napo-
leon lernen, wie man sich vor
dem Abwasch drückt“ · Lan-
genfelder.Spaß.Abende ·
Samstag, 6. Dezember · 20 Uhr
· Schaustall · Euro 16,-
(VVK)/18,- (AK)

t

Gilt Amoklaufen als Ausgleichs-
sport zu einem Arbeitstag im Bü-
ro, liebe Presse? Funktioniert die
U-Bahn als Wellnessoase? Wie
viel Superstar steckt in mir? Dag-
mar Schönleber, bei der Gala der
Langenfelder.Spaß.Abende am
21. November im Schauplatz
wie auch solistisch am 10. De-
zember im Schaustall zu Gast,
stellt die richtigen Fragen. Ob es
die korrekten Antworten gibt?
Fraglich, schließlich tritt die Frau
nicht an, um „Wer wird Mil -
lionär?“ zu gewinnen. Sicher
aber ist: Ihre Antworten auf den
existenziellen Fragekanon wer-
den lustiger sein. „Schönlebers
Alltagssatiren zielen nicht auf
Comedy-Klamauk, sondern be-
ruhen auf fantastischen Beob-
achtungen und feinem Sprach-

gespür“, lobt das Hamburger
Abendblatt Frau Schönlebers
Abend namens „Schöner Leben“
und das klingt doch fast so
schön, wie der Auftritt garan-
tiert werden wird.
Dagmar Schönleber · „Schöner
leben“ · Langenfelder.
Spaß.Abende · Mittwoch, 10.
Dezember · 20 Uhr · Euro 16,-
(VVK)/18,- (AK)

t

Die Plätzchen sind gebacken
und gegessen, die Nordmann-
tanne ist geschlagen und deko-
riert und endlich, endlich geht
es an die Bescherung. Und dar-
auf haben die beiden Weihn-
achtsmänner Rainer Pause und
Norbert Alich lange gewartet!
Denn ihren Alter Egos Fritz Litz-
mann und Hermann Schwader-
lappen ist ausnehmend weih -
nachtlich zumute und so tragen
sie Päckchen über Päckchen in
den Schauplatz und stehen wie
Ochs und Esel vor der Krippe. In
den Paketen, die die beiden ent-
wickeln, sind Lieder, Zoten, Ge-
schichten, Niederträchtigkeiten,
Altes und Neues, auf dass das
Fest der Liebe ein kabarettisti-
sches Hochereignis wird. Oder,

um es mit einem Bundestrainer
a. D. zu sagen: „Da brennt der
Baum!“
Pause + Alich · „Fritz und Herr-
mann packen aus – Das Weih -
nachtsspezial“ · Kabarett zu
Weihnachten · 12. Dezember ·
20 Uhr · Schauplatz · Euro 23,-
(VVK)/20,- (AK)

t

Mit Pianosongs von Pietro Pitta-
ri, dem im venezianischen Con-
servatorio di musica ausgebilde-
ten und mit der Höchstnote prä-
mierten Maestro am Piano, ist es
gelungen, die Gratwanderung
zwischen Tiefsinn und Leichtig-
keit an den Tasten in den Flügel-
saal zu bringen. Moderne Eigen-
kompositionen, und eine Hinga-
be in der Interpretation von Stü-
cken anderer Künstler ergeben
wunderbare Arrangements
unterhaltender Klaviermusik, oh-
ne Trivialität. Maestro, da capo al
fine.
Pietro Pittari · Pianosongs · it’s
teatime · Sonntag, 14. Dezem-
ber · 16:30 Uhr · Flügelsaal ·
Euro 8,- (VVK)/10,- (AK)

t

Zwischen den Jahren begehen

viele Menschen streng rituali-
siert: Man nimmt seinen Restur-
laub, trifft sich mit alten Schul-
freunden, die auf Heimatbesuch
sind, und geht gegen Festtagski-
los an. Aber manchmal fällt ei-
nem die Decke eben doch auf
den Kopf. Da trifft es sich gut,
dass Langenfelds Haus- und Hof-
musikanten, die JimButton’s, am
27. Dezember ab 19.30 Uhr zum
Unplugged-Konzert in den
Schaustall laden. Mit zwei Akus-
tikgitarren, Keyboard, Cajón und
Gesang gibt es gleichermaßen
den Winterblues wie wohlklin-
gende Aufheiterungen mit Lie-
dern von den Foo Fighters,
Green Day, Lenny Kravitz, Red
Hot Chilli Peppers, Sunrise Ave-
nue oder auch Sportfreunde Stil-
ler und anderen Musikgrößen.
Und bei dem Konzert lassen sich
direkt mehrere Fliegen, die zwi-
schen den Jahren umherschwir-
ren, mit einer Klappe schlagen:
Wenn man etwa beim gemeinsa-
men Tanzen mit Freunden gut
gelaunt den Feiertagskilos den
Garaus macht.
JimButton’s · unplugged · Kon-
zert · Samstag, 27. Dezember ·
19:30 Uhr · Schaustall · (unbe-
stuhlt), Euro 10,- (VVK)/12,-
(AK) n

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Dezember + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Sebastian Schno: „Von Napoleon lernen, wie man sich vor dem
Abwasch drückt“.

Dagmar Schönleber: „Schöner leben“. Pause + Alich: „Fritz und Herrmann packen aus – Das
Weihnachtsspezial“. Fotos (3): Veranstalter


